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Notizen AU N Liturgie und Liturgiewissenschaft
Oualitätskontrolledes (Grottesdienstes
An der Kathol:1 ch-Theologischen Fakultät der Un1versıtät Wıen wurde VETSANSCHCH

StudienJjahr Zusammenarbeit der stitute für Pastoraltheologıe und Liturgiewıissenschaft
eine Untersuchung Qualität des Gottesdienstes den Großstadtpfarren (Bıschofsviıka-
rat Wıen-Stadt) urchgeführt. ıthılfe pastoralsozı10log1ischer ethodık untersuchten dıe
eilnehmer eines Semiminars Leıtung VON ulenner SOWIE der Assıstenten
Beranek und uchınger dreı verschlıedenen „Pılotpfarren“ der STa Gestalt,
Gestaltung und Vorbereıtung gottesdienstlicher Feıern und den hıturg1schen Vollzug Erste
Ergebnisse wurden VOoNn Beranek VOT dem zuständıgen Liturgiegremium des Stadtvıka-
rlates präsentiert. ach weıteren Auswertungsschritten organısıerte Wıntersemester
002/03 ulehner 1m Sıtzungssaal der Fakultät ein lıturgisch-Liturgiewissenschaft-
lıches Expertengespräch, dem auch der Bıschofsvikar für Wıen-Stadt Rühringer teıil-
nahm. Wertvolle Erkenntnisse konnten abel auch ZU den Gemeıinden verwendeten
Liedgut werden;: S1e werden den Verantwortlichen dıe rarbeıtung des
GGB zugeleıtet. Die grundlegende Forderung, Gottesdienst MUuUuSse als „gottvoll”“, ‚erleb-
nısstark“‘ und „‚beheimatend“ rfahren werden können, ZO8 sıch durch alle Detauils der auf-
schlussreichen Fachdıiskussion durch dem Projekt wiıird weıtergearbeıitet, seine rgeb-
nısse sollen breıtflächig Verfügung gestellt werden. wırd gegebener eıt dar-
über publızıeren.

„Liturgie Im Judentum Un Christentum. Zum an der Forschung seit dem
Zweiten Vatikanischen Konzıl

Mıt diıesem wichtigen Thema befasste sıch dıe KL-Tagung (Arbeıtsgemeinschaft katho-
1ischer Liturgikdozentinnen und -dozenten 1m deutschen Sprachgebiet) der Zeıt VO
DIs eptember 2002 Aachen Weıt über Teıilne!  er erlebten mıt ausgesuchten
Referenten ihnen ıner Professor Friıedlander aUus on eine
intensive und hochkarätige Veranstaltung. Dıie des Kongresses werden WwW1e iImmer
einem eigenen Dokumentationsband veröffentlich werden. Be1l diıeser Gelegenheit konnte
der bisherige KL-Sprecher Prof. Gerhards aus ONn auch dıe Dokumentatıon
des etzten Kongresses VO] 2000 Schmochtitz vorstellen: Christliche Begräbnislı-
turg1e und äkulare Gesellscha: Hg Gerhards Kranemann. 1pZz1g 2002 EIhS
30) Als precher wurde Professor ened1i Kranemann, Erfurt, gewählt Die
nächste AKL-Tagung findet Österreich auf Schloss deggau be1 (Giraz VO] bIıs dep-
tember ZU TIThema „Dıie Dreieimheit Gottes der Liturgie‘ sStatt

„Die Bedeutung der Liturgie JÜür die Theologie. Aufgaben sSystematischer Lturgie-
wissenschaft“

Am 18 und Oktober 2002 veranstaltete der Arbeıitsbereich Dogmatık und .1  g1e-
Wlissenschaft der Katholısch-Theologischen Fakultät reıburg 1m Breisgau eine w1issen-
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schafitlıche agung dem Ihema. S1e stand der Verantwortung VON

Professor Hopıng und Jeggle-Merz. Damıt War eine vieldiskutierte und WwIsSsen-
schaftstheoretisch auch brisante Fragestellun ZU Selbstverstän: der Liturgiewissen-
SC gegeben. Meßßner referlerte „Dıie vielen gottesdienstlıchen Überlieferungen
und dıe eiInNn! lıturg1sche Iradıtion. Liturgiewissenschaft zwıschen Hıstorischer und yste-
matıscher eologıe‘; Dondelinger Ader relıg10nsanthropologısche Ansatz der
Liturgiewıssenschaft”; Hopıng „Theologı1e 1m Raum der Liturgıe. Theologische
Denkform und christlicher Gottesdienst‘; CN1ılson „ YMDO. und Mysterıum als
lıturgı1ewıssenschaftliche rundbegrıffe‘‘; Jeggle-Merz „Dıie turgıewıssenschaftlıche
Praxıs als Forschungsfeld der Liturgiewissenschaft” und ohlmut „Vorüberlegungen

einer theologıschen Asthetik der Sakramente‘‘.
Die Brısanz der Fragestellung hätte ohl eine ogrößere Teiılnehmerschaft aQUus dem Bereich

der lıturgiewıssenschaftlıch Interessierten verdıient aber dıe Vıielzahl der agungen, Kon-
SICSSC und ymposıien, dıe me1st selben Jahreszeıt und urchwegs bedeutsamen
Ihemen der Liturgiewissenschaft angeboten wırd, ist ZWalr erfreulıch, macht Jedoc dıe
Auswahl und Präsenz bısweılen schwıer18g. Umso mehr wırd dıe angekündıgte Publiıkation
der Beıträge mıt Spannung erwartet.

Interdisziplinäres Symposion über „Riıtenkultur“ In Wıen
DIe Katholisch Theologische Fakultät der Unıiversıtät Wıen hatte VOT SCIAUMNCI Zeıt SC-

meınsam mıt dem Abteıiulung Reliıg1ion—-Radıo einem hochkarätıg besetzten
ymposıon über NECUC „Rıtenkultur” eingeladen, das insbesondere der Spannung zwıschen
der enneın gegenüber Jenen Menschen, dıe VON der 1rC) VOTr allem rıtuellen Beıistand
suchen, und der ewahrung der kırchliıchen Identität der Liturgıie nachgehen sollte Neue
Formen des Gottesdienstes, Lebenswenderıtuale, Feıern im „Vorhof der Heıden“, eic
könnten jenen Menschen wıeder einen Glauben und ire eröffnen, cdıe wen1g
oder S nıcht cChlıch gebunden SInd. DıIe 1rC)| brauche „große Offenheıt, Sensı1ıbıilıtät
und (Gastfreundscha für alle Menschen, dıe relıg1ösen Beıistand oder rıtuelle Begleıtung

wichtigen Statiıonen des ebens Geburt, Heırat, suchen‘‘, tellte der Wiıener
Pastor  eologe ulehner fest Be1l der Tage, ob Menschen Sakramenten
„zulässt” oder nıcht, MUSSE 1im Bewusstsein bleıben, dass „der andelnde iIimmer Gott
ist, nıcht der Mensch‘“. Die IC hätte dıe Aufgabe, Rıtual den suchenden Menschen
:die Zuneigung (jottes rfahrbar machen‘‘, ulehner, der das ymposıion selbst eıtete.
Er orderte auch eiıne bessere Ausbildung alle, dıe Rıten und Sakramente der 1TrC!
leıten und gestalten. Diese mussten besser darın geschu werden, Rıten entsprechend
„Inszen1eren“ eine Kunst, dıe der Tradıtion „„dI>S celebr.  o genannt worden se1

Referenten ymposıon Haunerland, Emeıs und Wıebel-Fander ]
VoNn der Phılosophischen Fakultät Jena. ıne diesbezügliıche Publıkation Ist vorgesehen.

KL-Junioren agungen aktuellen Themen
on se1lt Zeıt veranstaltet der hıturgıiewissenschaftlıche ttelbau (Habılıtan-

den, oktoranden, Lehrbeauftragte, Assıstenten und Interessierte) jJährlıch Frühjahr und
Herbst eine Tagung ZU ud1ıum aktueller lıturg1iewissenschaftlicher Fragen, wobe1l den
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Jahren der Gesamt-AkR L dıe Juni0orentagung Herbst en Ihemen der etzten und der
kommenden eıt Warcen und sSınd

Die Wissenschaftstheorie der Liturgiewissenschaft Früh)ahr 2001, Passau)
Liturgische ewegung Liturgische Bıldung: ufgaben für heute Herbst 2001, Klo-
sterneuburg)
Funktion und/oder Asthetik? Zur eologıe des Kırchenbaus (FrühJjahr 2002, Für-
stenri1ed)
Das OITentlıche und gemeınsame des Volkes (jottes Frühj)jahr 2003, Schwan-
erg

Jahre /Zweıtes Vatıkanısches Konzıl Herbst 2003, Münster)
Liturgıie 1m Vorhof der Heıden ıtstıtel; Früh)jahr 2004,r

DIie letzte Tagung VO bıs März 2003 atte el eın ZUT eıt vielbesprochenes
Ihema der Formulıerung: .„„Das öffentliche und gemeınsame ebet des Volkes Got-
tes Liturgietheologische und lıturg1sch-praktische Überlegungen Z Feıier der Tagzeıten”
aufgegrıffen. Eıngebettet dıe tmosphäre des Bıldungshauses und der Liturgıe der CVal-

gelıschen Frauenkommunlität Casteller Rıng referlerten: Malcherek, oın-Lambert,
Superintendent Völhker, SOWIE 1m ahmen einer Exkursion nach Münsterschwarzach:
er OSRB

Or inzwıschen Abhtissin eines evangelıschen Damenstiftes hatte mıt einem Vor-
bereitungsteam eine sehr facettenreıiche Veranst:  ung ema aufgeboten. Jüngere
eilnehmer zeıgten sıch über dıe pastorallıturg1sche Relevanz der Tagung überrascht, dıe in
dieser Hınsıcht eine gute Ergänzung ymposıen der letzten Zeıt mıt ähnlicher IThematık
darstellte.

DIie nächste JTagung wırd VO 11 bıs September 2003 ünster stattfinden und
wırd VON einem Team Stuflesser ausgerıchtet. Das Ihema lautet: 5 Jahre 7 weıtes
Vatıkanısches Oonzıl““ restag der Promulgatıon der Liturgiekonstitution
‚„Ddacrosanctum Concılıum““ Dezember 1963 Die Planung sıeht eın umfassendes
Programm promınenter Beteilıgung VO  = chter, rethleın, genen! und
Kardınal Ön1g (angefragt) werden neben Vertretern des akademıschen Miıttelbaues der
deutschsprachigen Liturgiewiıssenschaft das 1Ihema verschlıedensten Perspektiven
beleuchten und manchen 1C dıeuder Liturgie” Interessierte können
sıch be1 Stuflesser (Semmar Liturgiewissenschaft Münster) oder be1 Malcherek
(Troisdorf/Bergheim) Teılnahme anmelden

AKL-Junioren: Profilpapier Un Arbeitsausschuss
Der akademıiısche 1ıttelbau der deutschsprach1ıgen Liturgiewissenschaft hat sıch ein

„Rahmen- und Profilpapıier der AKL-Junior‘ und dessen ahmen auch eiıinen eigenen
Arbeitsausschuss gegeben, dessen Aufgaben besonders der Sicherstellung der KOommu-
nıkation der Mıtglıeder, der Führung der laufenden eschaite und VOTL lem der Vor-

für dıe FrühJahrs- und Herbsttagungen egen Außerdem &] eine zentrale Liste
über alle Ihemen VOoN Habiılıtations- und Dıssertationsprojekten, dıe derzeıt den für-
g1ewissenschaftlichen Lehrstühlen bearbeıtet werden, SOWIe eine Adresslıste er ach-
wuchswissenschaftler. Vor lem aber geht 6S das Bemühen, dass unter den
Junioren eın fachbezogener lıturgiewıssenschaftlıcher Austausch stattfindet.
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WEe1 TEe lang, bıs Tüh) 2003, hatte dıie Arbeıt des Ausschusses das 1eam MaI1-
cherek, Redtenbacher, St Steger verantwortet, das auch das ahmen- und Profilpapier”
erarbeıtete und den Mıtglıedern vorschlug. Auf der Tüh])  stagung Maärz 2003 wurde
E schlıeßlich endgültig beschlossen und das nach dem aANSCHOMMCNC] Statut definıtiv
gewählte ecam des Ausschusses este Dieses besteht 1UN aUus Malcherek precher
der KL-Juni0r), Stuflesser (Münster) und Hosselmann (Erfurt) und ist dreı Jahre
ewählt.

Lehrstuhlbesetzungen
Eıne Reihe ıturg1ew1issenschaftliıcher Lehrstühle War etzter Zeıt NECUu setzen oder

ist der Endrunde der Besetzungsphase angelangt
on VOT ein1ger eıt reiburg 1mM Breisgau Liturgiewıssenschaft mıt Ogma-

verbunden worden: Prof. Helmut Hopıng übernahm den NCUu kombinıierten
IS der praktıscher Perspektive Urc dıe Stelle einer Akademischen Rätın
erganzt wurde; s1e wurde mıt 1rg Jeggle-Merz besetzt.
In Passau emeriıtierte Prof. Karl chlemmer; der SIU. ursprünglıch für
Liturgiewıssenschaft, dann bereıts kombinıiert mıt Pastoraltheologıe wurde umSC-
wandelt eiınen hrstuhl Pastoraltheologıe, dıe Liturgiewissenschaft wırd 1980001

mıiıtbetreut. Dıiıeser wurde 1U mıt Franz-Peter Tebartz—-van Elst besetzt.
In Luzern wurde Dondelınger auf den neugegründeten Lehrstuhl, der mıt
ufwendıigen offizıellen pastorallıturg1schen Agenden gekoppelt wurde,
kündıgte erdings mıt Herbst 2003 wıleder.
Auf den Lehrstuhl Graz wurde Bert Groen berufen (Nachfolge Harnoncourt).
In Wıen übernahm nach einer angeren hrstuhlvakanz seı1ıt dem VOoNn Auf der
Maur Un ans-Jürgen Feulner Professur und stitut.
Die Theologıische Privatunıversıtät der Diözese AINZ hat Prof. Wa Volgger
(Nachfolge Haunerland) rufen
DIie Theologische Fakultät TI1e Dr dreas Odenthal auf den hrs für
Liturgiewıssenschaft. Der isher1ige aber Prof. Karlheınz Dıietz schon Von der
Herkunfit eigentlıch Dogmatıker wechselte den dortigen dogmatıschen Lehrstuhl
Die Phılosophısch- Theologische ochschule der Sales1ianer Don Boscos In enedikt-
heuern TIe Dr. OSIp Gregur SDB auf ihren hlıturgıewissenschaftlichen Ahrstuhl
(Nachfolge äußlıng).
Dr. ürgen AarsCc. hatte sıch mehreren Möglıichkeiten für einen Ruf nach Eich-
SIa (Nachfolge Maas-Ewerd) entschıeden.
aher ist auch dıe Nachbesetzung alzburg (Nachfolge Nıkolasch) Zeıt Vor-
bereitung und WITF.: ohl nıcht mehr Jange auf sıch warten lassen.
Die Johannes-Gutenberg-Universıität Maıiınz ist daran, zeıtgerecht dıe Nachfolge V OIl

Prof. DDr ansjako Becker vorzubereıten.
Desgleichen Wäarlr auch bereıts der Katholıisch- Theologischen Fakultät der Ludwig-
Maxımilians-Universıität München der lıturg1ewıssenschaftliche Lehrstuhl (Nachfol-
SC aczynskı ausgeschrıeben SCWESCH.


